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rerfeitö energifd) bie enbficfee Orgonifation ber
Slrmee ju betreiben.

Unterbeffen feat ftefe in Statten lit Nevofution
olö Vunbeögenoffe ben gefrönten Hauptern von
granfreiefe unb ©orbinien angefcfeloffcn; man feät-
fcfeelt biefen gefährtiefeen ©enoffen, ohne ftch ifem
mit voüer ©eete onjuvertrouen ober ifen energifefe
abjuweifen; lai ©pici wirb bomtt gefährlicher
unb vieUeicht um fo verberblicher für bie beiben
Mitfpietenben. Sn folefeen Sagen gilt eö mit bem
©türm ju fegcln; wiU man boö Siel erreichen, fo
barf man niefet ängfttiefe laviren unb halb mit
©aribalbt, balb mit ben Earbinälett tiebäugetn!
Sai ift Halbfeeit unb wirb boö Sooö jeber Hoffe'
beit tfeeilen! ©er Einfofe tft hoch, um ben ge-
fpielt wirb!

Sluö unferem Vatertanb ift militärifefe Sicbtt*
geö aüerhonb ju berichten; lai Militärbepartemcnt
feefefeäftigt ftefe eifrig mit Sluöfüüung aüer Süden
im MotericUen unb «ßerfoneüett; Offtjiere werben
einberufen, um id) in biefe Slrbeiten ju theifen,
fo ift ber Snfpeftor ber SlrtiUerie mit bem
Verwalter beö Materteüen in erfter Hinftefet tfeätig;
ber Snfpeftor beö ©enieö itifpijirt unb beaufftefe-
tigt Ut geftungöbouten, lit theifö auögebeffert,
theifö neu angelegt werben; ^ferbe ftnb ongefouft
worben; lit Umänberung unfer glatten Saufe in
gejogene nimmt tferen rofefeen unb ftefeern gort*
gong; in erfter Sinie foUcn bie on ber ©rettje
ftefeenben Sruppen bamit bewaffnet werben; im
Sefftn ftnb jefet mit bem lefeten Slufgebot b2/2 Vo-
taiüone »on Stirici)/ Vern, Uri/ Sug/ ©t. ©aüen/
©raubünben unb Sefftn/ fernerö 3 ©efeüfeenfom-
pognien/ 2 Vatterien SlrtiUerie unb eine ©utben*
fornpognic/ jufammen circa 5000 Mann; im Sal-
liö ftefet ein Vataiüon unb eine ©cfeüfeenfompag-
nie, bie bett ©imptott berooefeett; bti ber Vrüde-
von ®onbo ftnb Ht frühem Vefeftigungöroerfe
roieber hergefteüt roorben unb ebenfo Ht Minen-
fammern in ber Vrüde. ©er ©ienft ber Srup*
pen hat ftefe bii jefet ouf ben ©renjbienft befeferänft;
ertiftlicfee Verfucfee, unfere Neutralität ju »ertefeen,
feaben biöfeer noefe niefet ftottgefunben; foüten fte

vottommtn, fo roerben fte ben ernften Entfcfetuß
ftnben, bicfelbe gegen Sebermonn oufreefet ju
erbalten, ©te Sruppen, Ut nad) bem Sefftn muß.
ten, feätten tfeeitroetfe mit ©eferoierigfeiten beim

Vergübergong ju fämpfett, boefe lief berfetbe bei

aüen ohne Unfälle ob.

Su bebouern roaren einjetne Vorgänge beim

Votoiüon Nr. 60 uttb man fann eö nur biüigen,
lai bte Ncgierung »on Vern fofort energifefe ge*

gen ben ttoehtäfftgen Kommanbanten eingeschritten

ift; bagegen miü ti uni febeinett, man roätje
aüe ©efeutb ber Unorbttuttg ifem ju unb lobe lit
©olboten ouf Uufoften ber Offtjiere. Sai ift
jroar ein Mittel/ ftch populär ju maefeett/ aber je-
betifoUö für lit ©iöjiplin ein gefäbrltcfeeö ; eine

Sruppe/ lit fo leiefet bebonbirt/ roie eö beim Va*
taiUon Nr. 60 ber goü geroefen ju fein fefeeint,
feot ihre Pflicht niefet getfean unb ifer Vetrogen

»erbiettt bafeer niefet Sob/ fonbern Sobet. Unö

liegt etroaö om guten Nuf ber bernerifefeen Miti-
jen/ mtit it faft ben »ierteti Sfeeil unferer Slrmee

ouömacfecn unb mtit roir ouö Erfahrung bie Ue*

berjeugung hoben/ lai boö Verner Volf tin
wehrhafter guter ©olbotetiftoff ift, vieüeicfet noch einer
ber heften, bie wir in unferm Vaterlanb beftfeen.

Sai bemertfebe Seferwefen bat ftefe in ben lefeten
io Sahren entfefeieben gehoben; forge man burefe

reefetjeitige Energie unb geroiffenfeofte ©orgfaft
bafür/ boß Nüdfcferitte in biefer Vejiefeung unmög-
tiefe roerben.

©er „Sirmeemoniteur" gibt folgenbeö Verjeicfeniß
ber Korpöfommonbanten nnl ©ivtftottögenerote ber
Slrmee von Stotien; Korpöfommanbonten: ©er
$rinj Napoleon/ bie Morfcfeäüe Voiüont/ Vara*
guep b'HiUierö, unb *Eonrobert; lit ©enerate
*Negnaub be ©aint-Sean-b'Slttgel», *Moc-Mafeon
unb *Niel. ©iviftonögeneräle: *Nenautt, Noguet,
*Herbiüon, *Morriö/ *goret),*Eambu, *Samirautt,
*^artouneouK, *be ©opon, be Eotte, be Sujt) be

Mifac, *b'Slutemarre b'ErviUé/ *be Matttmprep/
*MeUiuet/ *be to Motterouge/ *Ubrtcfe, *Eöpt*
tioffe, *Vinot), *Vajaine/ *be gaiüt), be Monte-
beüo, *Vourbafi, Se Voeuf, groffarb, ©eöoau&,
*Srocbu. ©ieSohf ber Vrigobegeneräte beträgt 57.

©ie mit * bezeichneten Offtjiere mattn, fo pici
roir roiffen, in ber Krim.

Bericht beö etbgendftffdfeen 2Rilitarbeoarte=
mento übet bue ^afer 1858.

(ftortfefcung.)

©er ^ferbauörüftung, einem ber roicfetigften
Sfeeile bti ber Kovoüerie, roirb noefe ju roenig
Slufmerffomfeit gefcfeetift; fte ift immer noefe in
einigen Vejiefeungen mangelhaft unb auefe in ein*

jetnen Sheiten voti ber Vorfcferift obroeicfeenfe,

feouptfächtiefe foüte mehr ouf eine gute Konftruftion,

roie ober auefe ouf tin beffereö froU bei ben

©ättetn gefehen roerben. Eö fam biefeö Sohr in
mehreren ©efeuten vor, baß bie meiften ©ottet-
böefe fcfeon noefe einem furjen ©ebrauefe ftefe fpaf-
teten, unb einjetne frotubtitt felbft ganj jerbra-
cbeti, fo befonberö in ber ©chute von Vière bte

©ättel von ben Kantonen greiburg unb Saabr.
Vei bem Konton Sujern ftnb lit ©ättel von einer
fehlerhaften Konftruftion unb für lit $ferbe nicht
paffenb/ fo boß fte leiefet Stnfoß ju ©ottetbrüden
geben; jubem feerrfefet in biefem Konton noefe boö

Mogajinirutigöfpftcm, roo alfo bti jebem ©ienft
ber Mann roieber einen anbern ©ottet erhotten

fonti, unb bann niefet bic ©elegenbett bleibt, nad)*
jufefeen, ob er feinem ^ferbe paßt. Sm Kanton
Soabt möcfete eö and) jroedmäßiger fein, Un
©ragonern Ut ^ferbouörüftung anftott eine ©elb-
julage ju geben; eö roirb m biefem Kanton auf
bem jefeigen Sege immer fefewierig fein, eine gute
Stuörüftung unb eine ©leiefeheit borin ju erlangen.
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rerseitS energisch die endliche Organisation der
Armee zu betreiben.

Unterdessen hat sich in Italien die Revolution
alS Bundesgenosse den gekrönten Häuptern von
Frankreich und Sardinien angeschlossen; man
hätschelt diesen gefährlichen Genossen/ ohne sich ihm
mit voller Seele anzuvertrauen oder ihn energisch
abzuweisen; daö Spiel wird damit gefährlicher
und vielleicht um fo verderblicher für die beiden
Mitspielenden. Jn solchen Lagen gilt eS mit dem

Sturm zu segeln; will man das Ziel erreichen, so

darf man nicht ängstlich laviren und bald mit
Garibaldi/ bald mit den Cardinäleu liebäugeln!
Das ist Halbheit und wird daö LooS jeder Halbheit

theilen! Der Einsatz ist hoch, um den ge-
fpielt wird!

Aus unferem Vaterland ist militärifch Wichtiges

allerhand zu berichten; daS Militärdepartement
befchäftigt stch eifrig mit Ausfüllung aller Lücken
im Materiellen und Personellen; Offiziere werden
einberufen, um fich in diefe Arbeiten zu theilen,
fo ist der Inspektor der Artillerie mit dem
Verwalter des Materiellen in erster Hinstcht thätig;
der Inspektor deS Genies inspizirt und beaufsichtigt

die FestungSbauten/ die theils ausgebessert,
theils neu angelegt werden; Pferde sind angekauft
worden; die Umänderung unfer glatten Läufe in
gezogene nimmt ihren rafchen und sichern
Fortgang; in erster Linie sollen die an der Grenze
stehenden Truppen damit bewaffnet werden; im'
Tessin sind jetzt mit dem letzten Aufgebot 5^
Bataillone von Zürich/ Bern, Uri/ Zug/ St. Gallen,
Graubünden und Tefsin, fernerS 3 Schützenkom-
pagnien/ 2 Batterien Artillerie und eine Gutden-
kompagnie/ zufammen circa 5000 Mann; im Wallis

steht ein Bataillon und eine Schützenkompag.
nie, die den Simplon bewachen; bei der Brücke
von Gondo stnd die frühern Befestigungswerke
wieder hergestellt worden und ebenfo die
Minenkammern in der Brücke. Der Dienst der Truppen

hat stch biö jetzt auf den Grenzdienst beschränkt;
ernstliche Versuche, unsere Neutralität zu verletzen,
haben bisher noch nicht stattgefunden; sollten ste

vorkommen/ fo werden ste den ernsten Entfchluß
finden, dieselbe gegen Jedermann aufrecht zu
erhalten. Die Truppen, die nach dem Tefstn muß.
tèn, hatten theilweise mit Schwierigkeiten beim

Bergübergang zu kämpfen/ doch lief derselbe bei

allen ohne Unfälle ab.

Zu bedauern waren einzelne Vorgänge beim

Baraillon Nr. 60 und man kann cs nur billigen,
daß die Regierung von Bern sofort energifch
gegen den nachläfsigen Kommandanten eingeschrit-
ten ist; dagegen will eS uns scheinen, man wälze
alle Schuld der Unordnung ihm zu und lobe die

Soldaten auf Unkosten der Offiziere. DaS ist

zwar ein Mittel, sich populär zu machen, aber
jedenfalls für die Disziplin ein gefährliches; eine

Truppe, die fo leicht debandirt, wic es beim
Bataillon Nr. 60 der Fall gewefen zu fein fcheint,
hat ihre Pflicht nicht gethan und ihr Betragen

verdient daher nicht Lob, fondern Tadel. UnS

liegt etwas am guten Ruf der bernerifchen Milizen,

weil sie fast den vierten Theil unferer Armee

ausmachen und weil wir aus Erfahrung die
Ueberzeugung haben/ daß das Berner Volk ein
wehrhafter guter Soldatenstoff ist, vielleicht noch einer
der besten, die wir in unferm Vaterland besitzen.

DaS bernerifche Wehrwefen bat sich in den letzten
16 Jahren entschieden gehoben; sorge man durch
rechtzeitige Energie und gewissenhafte Sorgfalt
dafür/ daß Rückschritte in dieser Beziehung unmöglich

werden.

Der „Armeemoniteur" gibt folgendes Verzeichniß
der Korpskommandanten und Divisionsgenerale der
Armee von Italien: Korpskommandanten: Der
Prinz Napoleon/ die Marschälle Vaillant/ Bara-
guey d'HillierS, und *Canrobert; die Generäle
"Regnano de Saint-Jean-d'Angely, *Mac-Mahon
und *Niel. Divisionsgeneräle: "Renault, Roguet,
*Herbillon, *MorriS, *Forey,*Camdu, *Lamirault,
*Partouneaux, *de Goyon, de Cotte/ dc Luzy de

Pellisac/ *d'Autemarre d'Ervill«, *de Martimprey/
*Mellinet/ *de la Motterouge/ *Uhrich, *E6pi-
nasse/ *Vinoy, *Bazaine, *de Failly, de Monte-
bello, "Bourbaki, Le Boeuf, Frossard/ DeSvaux,
*Trochu. Die Zahl der Brigadegeneräle beträgt 57.

Die mit * bezeichneten Offiziere waren/ fo viel
wir wissen, in der Krim.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über das Jahr R8S8.

(Fortsetzung.)

Der PferdauSrüstung, einem der wichtigsten
Theile bei der Kavallerie, wird noch zu wenig
Aufmerkfamkeit gefchenkt; ste ist immer noch in
einigen Beziehungen mangelhaft und auch in
einzelnen Theilen von der Vorschrift abweichend,
hauptsächlich sollte mehr auf eine gute Konstruktion,

wie aber auch auf ein besseres Holz bei den

Sätteln gefehen werden. ES kam diefeS Jahr in
mehreren Schulen vor, daß die meisten Sattel-
bocke fchon nach einem kurzen Gebrauch sich fpal-
teten, und einzelne Holztheile felbst ganz zerbrachen,

fo befonders in der Schule von Bière die

Sättel von den Kantonen Freiburg und Waadt.
Bei dem Kanton Luzern stnd die Sättel von einer

fehlerhaften Konstruktion und für die Pferde nicht
passend, fo daß ste leicht Anlaß zu Satteldrücken
geben; zudem herrfcht in diefem Kanton noch das

Magazinirungsfystem, wo alfo bei jedem Dienst
der Mann wieder einen andern Sattel erhalten
kann, und dann nicht die Gelegenheit bleibt,
nachzusehen, ob er seinem Pferde paßt. Jm Kanton
Waadt möchte eS auch zweckmäßiger fein, den

Dragonern die PferdauSrüstung anstatt eine

Geldzulage zu geben; eS wird in diefem Kanton auf
dem jetzigen Wege immer fchwierig fein, eine gute
Ausrüstung und eine Gleichheit darin zu erlangen.
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©ie ^fttlt onbeiangenb, roaren biefelben im

SlUgemeinen jum ©ienfte geeignet unb broucfebar.
Man hat hierin in ben meiften Kontoneu gute
gortfcferitte gemacht, nur ift ju bcmerfen, baß ju
roenig Nürfftcfet auf ein richttgeö Verfeäftniß
jroifchen Neiter unb ^ferb genommen roirb unb große
Seute oft ju fleine «ßferbe hoben, auefe eine U>
fache, roofeurefe ©attelbrütfe feerbeigeführt roerben
fönnen, roeil bte ^ferbe natürlich baburet) ju febr
befoftet ftnb.

Veim Unterricht rourbe nach bem Snftruftionö-
plane verfahren unb ber biöfeer befolgte ©ang la*
bti beoboefetet; bie verfchiebenen, ben Kavglìerie-
feienft betreffenben ©egenftänbe ftnb ftufenroeife
eingeübt roorben. Vei bem Neitunterricht, ein
Houptgegenftanb ber Sluöbilbung, bemühte man
ftch/ ber Mannfcfeaft eine grünbliche Slnleitung ju
geben; im Slügenieinen roar ouch biefetbe Herr
iferer Sterbe; bie Vcroegungen im gefefetoffenen

©liebe fowofef, ali auch lit Uebungen im Einjetreiten

gingen befriebigenb. ©ie inttern ©ienftvor-
feferiften würben pünftttefe poüjogen; ber Utiterricfet
in ber ^ferbefennttiiß war ouch ouf lit Vefeonb-
tung unb Sibwartung ber ^ferbe von einem guten
unb nufebringenben Einfluß, ©ie Uebungen im
geefeten unb Vottigircn gaben ben Seuten mefer

©eroanbtbett unb beförberten lit Hottung, bienten
and) ali cine gute Vorbereitung ju ben
Saffenübungen. ©er ©iefeerbeitöbienft, forooht auf bem

Morfcfe atö in ber ©teüung, rourbe begriffen unb
roirb bei gcfeöriger Sieberfeotung unb Uebung
befriebigenb auögefüfert roerben. Sit ©uiben erhielten

oußerbem noefe Uuterricfet über ben Orbonnanj-
bictift, gelbpolijci unb über Ht Slbfaffung von
Nopporten über fteitie Nefognoöjirungett.

©cr Sluöbilbung ber Kobermannfcfeaft rourbe lit
gehörige Slufmerffamfeit geroibmet; lie Offtjiere
unb Uttterofftjiere erhielten außer ber praftifefeen

Slnroeifttng ouefe theoretifchen Unterrieht, erftere

niefet nur über ifere fpejieUen ©ienftoerriefetungen
unb Ut verfefeiebenen ©icnftreglemente, fonbern
auefe über ben ©ebrauch unb He Verroenbung ber

Kovoüerie im SlUgemeinen; fo viel möglich rourben

biefelben auch jum ©etbftfommanbiren unb

Snftrutren verroenbet. ©ie Vetreffenben gaben ftefe

Mühe, ftefe in iferen ©ienftoerriefetungen feeronju-
bilbcti/ aud) jcigten fte ftefe im SlUgemeinen fäfetg
unb ihrem ©ienfte geroaefefen.

©te Seiftungen ber Srompeter waren befriebigenb;

nur foüte man benfelben in einigen
Kantonen beffere Snftrumente abgeben unb ftd) feabei

mefer an bie Orbonnonj feätten.

Sit Nemontenfurfe fanben in ben lefeten jefen

Sagen ber Nefrutenfcbuten ftatt/ mit Sluönofeme

beö Kurfeö ber Nemonten beö Kontonö Sefftn, ber

in Veüinjona vor bem ©uibeuwteberfeotungöfurfe
ftatt featte.

Sit Slnjafef ber Nemonten, lit in Ut ©efeuten

einrückten, belief ftefe im ©anjen auf 94; fte ver-
tfeeiten ftefe auf Ut Kantone folgenbermoßen: Sü*
riefe 9/ Vern 22, Sujern 10/ ©efewtu, l, greiburg

7, ©olotfeurn 11, ©efeafffeoufen 5, ©t. ©aUen 9,
©raubünben 4, Shurgou 6, Saobt 10.

©er Nemontenbienft fefeeint in einigen Kantonen

niefet mit Konfequetij burefegefüfert ju werben;
benn noch manche unbrefftrtc <Pferbe rüdten mit
ben Kompagnien bti ben Sieberfeolungöfurfen ein,
befonberö bti ben Kompagnien pon ben Kantonen
Soabt unb greiburg. Vei bem Kanton Sefftn
fam fogar ber goU vor, boß bie meiften Nemonten

feine eigenen «ßferbe hotten, alfo biefe fogleicfe
nach bem ©ienft iferen Veftfeern jurüdgegeben
werben mußten. Vei einem folefeen ©uftent wirb
ein Nemontenfurö ganj jroetfloö, unb verurfoefet
boju noch unnötfeige Koften.

©ie «Uferfee waren im SlUgemeinen gut/ boefe

fonte bti ber Sluöwafel berfelben mefer ouf eine
beffere Vouart gefefeen werben; monefee waren ju
fcfewerfäüig unb noch baju überbaut.

©en Unterricht betreffend würben außer her
^ferbebreffur auch bic übrigen ©ienftjweige mit*
berbolt; ber Swecf würbe in foweit erreicht/ baß

lit ^ftilt bienftfähig würben unb im ©lieb unb
einjetn ruhig geritten werben fonnten.

Vei lux Sieberfeolungöfurfen fonb biefeö Safer
in fofern eine Slenberung ftatt, boß btefetbett wieber,

wie eö lai ©efefe vorfefereibt, für fämmtliche
Kompagnien in ber ©auer von fteben Sogen
abgehalten würben. Eö fanltn beren feefeö ftatt,
unb jroor nach folgenber Eintfeeitung :

©rogonerfompagnien.
Sfeun 6 Äompagnien.

Dffotere. Eruppe. fcotal.

Nr. 5, Konton greiburg 4 6t
u 6 „ „ 3 62

» u „ Vern 4 68
13 „ „ 4 62

4 67
4 68

n

i, 21

u 22

23 388

411
@t. ©allen 3 Äompagnien.

Nr. 4, Kanton ©t. ©aUen 3 74

„ 12 „ Süricfe 6 52

„ 14 „ Sfeurgau 4 74

-Vière 4 Äompagnten.

13 200

Nr. 7, Kanton Soabt 1 36

u 15 // V
2 52

»
34 u it 2 79

u 35 n a 3 56

8 223

213

231
Slarau 2 Kompagnien.

Nr. 16, Kanton Slargau 3 39

„ 8 „ ©olotfeurn 4 68

107

114

Uebmrag 969
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Die Pferde anbelangend, waren diefelbe« im

Allgemeinen zum Dienste geeignet und brauchbar.
Man hat hierin in den meisten Kantonen gute
Fortschritte gemacht, nur ist zu bemerken, daß zu
wenig Rücksicht auf ein richtiges Verhältniß zwi-
fchen Reiter und Pferd genommen wird und große
Leute oft zu kleine Pferde haben, auch eine
Ursache, wodurch Saltcldrücke herbeigeführt werden
können, weil die Pferde natürlich dadurch zu fehr
belastet stnd.

Beim Unterricht wurde nach dem JnstruktionS-
plane verfahren und der bisher befolgte Gang da-
bei beobachtet; die verfchiedenen, den Kavallerie-
dicnst betreffenden Gegenstände stnd stufenweife
eingeübt worden. Bei dem Reitunterricht, ein
Hauvtgcgenstand der Ausbildung, bemühte man
stch, der Mannfchaft eine gründliche Anleitung zu
geben; im Allgemeinen war auch diefelbe Herr
ihrer Pferde; die Bewegungen im gcfchlossenen

Gliede fowohl, alö auch die Uebungen im Einzelreiten

gingen befriedigend. Die innern Dienstvorschriften

wurden pünktlich vollzogen; der Unterricht
in dcr Pferdekenntniß war auch auf die Behandlung

und Abwartung der Pferde von cinem guten
und nutzbringenden Einstuß. Die Uebungen im
Fechten und Voltigiren gaben den Leuten mehr
Gewandtheit und beförderten die Haltung, dienten
auch alS eine gute Vorbereitung zu den Waffen-
Übungen. Dcr Sicherheitsdienst, fowohl auf dem

Marfch als in der Stellung, wurde begriffen und
wird bei gehöriger Wiederholung und Uebung
befriedigend ausgeführt werden. Die Guiden crhiel-
ten außerdem noch Unterricht übcr den Ordonnanzdienst,

Feldpolizci und über die Abfassung von
Rapporten über kleine RckognoSzirungen.

Dcr Ausbildung der Kadermannfchaft wurdc die

gehörige Aufmerksamkeit gewidmet; die Offiziere
und Unteroffiziere erhielten außer dcr praktifchen
Anweisung auch theoretifchen Unterricht, erstere

nicht nur über ihre speziellen Dienstverrichtungen
und die verschiedenen Dienstreglemcnte, sondern

auch übcr dcn Gebrauch und die Verwendung der

Kavallerie im Allgemeinen; so viel möglich wur-
den dieselben auch zum Selbstkommandiren und

Jnstruiren verwendet. Die Betreffenden gaben stch

Mühe, sich in ihren Dienstoerrichtungen heranzu-
bilden, auch zeigten sie sich im Allgemeinen fähig
und ihrem Dienste gewachst«.

Die Leistungen der Trompeter waren befriedigend;

nur sollte man denselben in einigen Kan-
tonen bessere Instrumente abgeben und sich dabei

mehr an die Ordonnanz halten.

Die Remontenkurse fanden in den letzten zehn

Tagen der Rekrutenfchulen statt, mir Ausnahme
deS Kurses der Remonten deS KantonS Tefstn, der

in Bellinzona vor dem GuidenwiederholungSkurfe
statt hatte.

Die Anzahl der Remonten, die in die Schulen
einrückten, belief stch im Ganzen auf 94; ste

vertheilen sich auf die Kantone folgendermaßen: Zü-
rich 9, Bern 22, Luzern 10, Schwyz 1, Freiburg

7, Solothurn Ii, Schaffhaufen 5, St. Gallen 9,
Graubünden 4, Thurgau 6, Waadt 10.

Der Remontendienst fcheint in einigen Kantonen

nicht mit Konsequenz durchgeführt zu werden;
denn noch manche undrefsirtc Pferde rückten mit
den Kompagnien bei den WiederholungSkurfen ein,
besonders bei den Kompagnien von den Kantonen
Waadt und Freiburg. Bei dem Kamon Tessin
kam sogar der Fall vor, daß die meisten Remonten

keine eigenen Pferde hatten, alfo diefe sogleich
nach dem Dienst ihren Besitzern zurückgegeben
werden mußten. Bei einem folchen System wird
ein RemontenkurS ganz zwecklos, und verursacht
dazu noch unnöthige Kosten.

Die Pferde waren im Allgemeinen gut, doch
sollte bei der Auswahl derselben mehr auf eine
bessere Bauart gefehen werden; manche waren zu
fchwerfällig und noch dazu überbaut.

Den Unterricht betreffend, wurden außer der
Pferdedressur auch die übrigen Dienstzweige
wiederholt; der Zweck wurde in soweit erreicht, daß
die Pferde dienstfähig wurden und im Glied und
einzeln ruhig geritten werden konnten.

Bei den Wiederholungskursen fand diefeS Jahr
in fofern eine Aenderung statt, daß dieselben wieder,

wie es daS Gesetz vorschreibt, für sämmtliche
Kompagnien in der Dauer von sieben Tagen
abgehalten wurden. ES fanden deren fechS statt,
und zwar nach folgender Eintheilung:

Dragonerkompagnien.
Thun 6 Kompagnien.

Offiziere. Truppe. Total.

Nr. 5, Kanton Freiburg 4 61

« 6 3 62
11

13

21
22

Bern 68
62
67
68

23 388

411
St. Gallen 3 Kompagnien.

Nr. 4, Kanton St. Gallen

„ 12 „ Zürich

„ 14 „ Thurgau

Bière 4 Kompagnien.

Nr. 7, Kanton Waadt

v 15 „ „

tt 35 », „

3 74
6 52
4 74

13 200

1 36
2 52

2 79

3 56

213

8 223

231
Aarau 2 Kompagnien.

Nr. 16, Kamon Aargau 3 39

„ 8 „ Solothurn 4 68

107

114

Uebertrag 969
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Dfftjtere. Eruppe. Eotat.

Uebertrog — — 969

Sintertfeur unb föagaö. 6 Kompagnien.

Nr. i, Konton ©choffhaufen 4 64

„ 3 „ Süricfe 6 52

„ 9 „ ©t. ©aUen 5

„ 18 „ Slargau

n i» n Süricfe
20 Sujern

5 67
4 42
4 57
6 67

29 349

378

Sotat: 1347

©te feefeö Kompagnien, lit iferen Sieberfeo-
tungöfurö in Sintertfeur hotten, nahmen noefe an
bem Sruppenjufammenjug Sfeeil. Sroei Kompagnien/

eine pom Kanton Vern, Nr. 10, unb eine

vom Kanton Saabt, Nr. 17, roaren in ber Een*
tratfcfeule.

Sit meiften Kompagnien ftnb unter bem regle-
mentarifefeen Veftattbe. ©ehr unvoüftänbig ift bie

Kompagnie Nr. 7 beö Kantonö Saabt, auch bie

jroei Kompagnie« beö Kantonö Slargau, Nr. 16

unb 18.

Vie Mannfchoft entfproch ben regtementorifcheti
Veftimmungen. Sit Sluörüftungögegenftänbe roaren

im SlUgemeinen gut unterhatten; auch bemerfte

man pon Safer ju Safer mefer gortfeferitte in ber

©teichförmigfeit. ©er Unterfeattung ber ^ferb-
auörüßung fonnte in einjettieti Kontonen mefer

©orge getragen unb ouf beffere Vefcfeaffenfeeit von

einjelnen Sfeetlen berfetben gefefeen roerben.

©en Unterriefet betreffenb/ fonnten bte verfefeie-

benett ©egenftänbe beö Unterricfetöploneö eingeübt
unb wieberfeott roerben. Houptgegenftonb feeöfel-

ben bitbete Ut Einübung ber Vrigobefcfeute ober

lai Manövrirett in größern Slbthetlungen.
Sum erften Mole würbe Ut Kovaüerie in

größeren Slbtbeitungeti vereinigt, unb eö erwieö ftch

biefe Slnorbttuug otö fehr jwedmäßig; benn nur
baburch wirb bte Neiterei ju ihrem wahren ©ienft
feerangebilbet, bti OFftjieren unb ber Mannfcfeaft

bai Sntereffe für benfelben mefer geroedt unb

überfeoupt mefer ©iefeerfeeit in ber gührung ber

Soffe gerootttien. Uebungen im größeren Moßftab

tragen/ mit lit Märfcfee/ piel jur Sluöbilbung ber

Koüoüerie bti; bafeer fann auefe ber Marfcfe, ben

lit itd)i Kompagnien/ Ut ju bem Sruppenjufammenjug

fommanbirt wäre»/ pon Stntertbur an

ihren Veftimmungöort ju maefeen hotten, otö eine

fefer gute Snffruftion betraefetet werben.
Von Vortfeeif werbe?! ftefe ouch lit jährlichen

Sieberholungöfurfe jeigen; benn bti feiner Saffe
ift eö fo notferoenbig, mit bem ©ienft niefet ju
lange auöjufefeen, otö bti ber Ka»aüerie; biefetbe

roirb baburefe nicht oüein bienftbereiter/ fonbern
auch beffer beritten bleiben; nur baburch wirb
auch eine genaue Kontrote über Ht ^ferbe geführt
werben fönnen. ©aö Ergebniß beö Uttterrtcfetö
fann tin befriebigenbeö genannt werben; lit Sa*
vaUerie jeigte ich, auch in größerer Slnjoht
bereinigt, manövrirfähig. Sit Offtjiere entwidetten

viel Eifer unb Shätigfeit; bie Mannfcfeaft beftrebte
ftefe/ ihren ©ienft gut ju erfüllen, unb beobachtete

auefe in biöjiplinarifefeer Vejiefeung tin lobenö-

wertheö Vetragen.
Sit Sieberholungöfurfe ber ©uibenfompagnten

Nr. 4 oon Vafel*Satibfcfeaft, Nr. 5 »on
©raubünben, Nr. 7 von ©enf unb Nr. 8 oon Sefftn
fanben in ben betreffenben Kantonen fetbft ftatt;
lit Kompagnien Nr. i pon Vern unb Nr. 6 von
Neuenburg feätten ihren Kurö ju gleicher Seit in
Eolombier; jroei Kompagnien (Nr. 2 unb 3) ber
Kantone ©efemuj unb !23afel-@tabt roaren bti bem

Sruppenjufammenjug verroenbet.

Sit Kompagnien hotten, mit Sluöttahme berjenigen

pon ©eferonj nnb ©raubünben, jiemlid) lit
»orgefeferiebene ©tärfe; bie Kompagnien pon Vern
unb ©enf feätten fogar Ueberjäfetige. Vei Vern
fcheint bieß hoher ju fommen, lai ben ©uiben
tint Erleichterung »or ben ©rogonern gemocht
rourbe, baburefe, boß fte ihre ^ferbe ju jeber Seit
»erfoufen bürfen.

Veim Unterricht rourbe nach bem Snftruftionö-
pfan verfahre«/ unb eö hatte berfetbe, noch aUen

Nopporteti ju fchließeti, einen befriebigenben Er-
fofg.

Sit Snfpeftion ber Ka»oüerierefer»e würbe Un
Kantonen überlaffen; nur Ht brei gleiefejeitig
»ereinigten Kompagnien beö Kantonö Vern würben
poti einem eibgen. ©toböofftjier infpijirt,

4. Sdjarffcfeüfcen.

©ic Nefrutenfcfeufen hoben im Vertcfetöjohre

ouf fünf Uebungöptäfeen: Sfeun, Sintertfeur/
Sujienfteig, Sug unb Eolombier/ ftattgefunben. ©ie
Vauten unb Erweiterungen an ber Kaferne in
Sintertfeur ermöglichten auefe feier lit Vereinigung

»on Sieberfeolungöfurfen mit ben Nefrutenfcfeufen.

©iefe Vereinigung erwieö ftefe auch biefeö Safer
otö jwedmäßig, nur Darf fte erft in ber brüten
Socfee ber ©chute beginnen/ unb lit ©efeteßptäfee

muffen geräumig genug fein, weif fonft barunter
ber ©efeießunterriefet ber Nefruten leibet.

Sm ©anjen erhielten 707 Nefruten unb 182

Mann Kober Unterriefet in ben Nefrutenfcfeufen.
©te Nefruten oertfeeilen ftefe auf bte Kantone mit
folgt:

Süricfe 62 Mann.
Vern 84 „
Sujern 44 „
Uri 20 „
©CfeWbJ 38 „
Obwolben 27 „
Nibwatben *18 „
©laruö 38 „
Sug 15

greiburg 35 „
Vofet-Sanbfcfeaft 14 „
SlppenjeU 33 „
©t. ©aUen 37 „
©roubüttben 29 „
Slargau 33 „

Offiziere. Truppe. Total.

Uebertrag — —
Winterthur und Rqgatz 6 Kompagnien.

969

Nr. 1, Kanton Schaffhauscn 4 64
3 Zürich 6 52

„ 9 St. Gallen 5 67
18 Aargau 4 42
19 Zürich 4 57

„ 20 Luzern 6 67

29 349

378

Total: 1347^

Die sechs Kompagnien, die ihren WiederholungSkurS

in Winterthur hatten, nahmen noch an
dem Truppenzusammenzug Theil. Zwei Kompagnien,

eine vom Kanton Bern, Nr. 10, und eine

vom Kanton Waadt, Nr. 17, waren in der
Centralschule.

Die meisten Kompagnien stnd unter dem

reglementarischen Bestände. Sehr unvollständig ist die

Kompagnie Nr. 7 des KantonS Waadt, auch die

zwei Kompagnien des KantonS Aargau, Nr. 16

und 18.

Bie Mannschaft entsprach den reglementarischen
Bestimmungen. Die AuSrüstungSgegenstände waren

im Allgemeinen gut unterhalten; auch bemerkte

man von Jahr zu Jahr mehr Fortschritte in der

Gleichförmigkeit. Der Unterhaltung der Pferd-
auSrüstung könnte in einzelnen Kantonen mehr

Sorge getragen und auf bessere Beschaffenheit von
einzelnen Theilen derselben gesehen werden.

Den Unterricht betreffend, konnten die verschie-

denen Gegenstände des UnterrichtSplaneS eingeübt
und wiederholt werdcn. Hauptgegenstand desselben

bildete die Einübung der Brigadeschule oder

das Manovriren in größern Abtheilungen.
Zum ersten Male wurde die Kavallerie in grö-

ßeren Abtheilungen vereinigt, und eö erwies sich

diese Anordnung alS sehr zweckmäßig; denn nur
dadurch wird die Reiterei zu ihrem wahren Dienst

herangebildet, bei Offizieren und der Mannschaft
daS Interesse für denfelben mehr geweckt und

überhaupt mehr Sicherheit in der Führung der

Waffe gewonnen. Uebungen im größeren Maßstab

tragen, wie die Marfche, viel zur Ausbildung der

Kavallerie bei; daher kann auch der Marfch, den

die fechS Kompagnien, die zu dem Truppenzufam-
menzug kommandirt waren, von Winterthur an

ihren Bestimmungsort zu machen hatten, alS eine

sehr gute Instruktion betrachtet werden.
Von Vortheil werden sich auch die jährlichen

Wiederholungskurse zeigen; denn bei keiner Waffe
ist eS so nothwendig, mit dem Dienst nicht zu

lange auszusetzen, alS bei der Kavallerie; dieselbe

wird dadurch nicht allein dienstbereiter, sondern

auch besser beritten bleiben; nur dadurch wird
auch eine genaue Kontrole über die Pferde geführt
werden können. DaS Ergebniß des Unterrichts
kann ein befriedigendes genannt werden; die
Kavallerie zeigte sich, auch in größerer Anzahl
vereinigt, manövrirfähig. Die Ofsiziere entwickelten

viel Eifer und Thätigkeit; die Mannfchaft bestrebte

sich, ihren Dienst gut zu erfüllen, und beobachtete

auch in diSziplinarifcher Beziehung ein lobenS-

wertheö Betragen.
Die WiederholungSkurfe der Guidenkompagnien

Nr. 4 von Bafel-Landfchaft, Nr. 5 von
Graubünden, Nr. 7 von Gcnf und Nr. 8 von Tefsin
fanden in den betreffenden Kantonen felbst statt;
die Kompagnien Nr. i von Bern und Nr. 6 von
Neuenburg hatten ihren KurS zu gleicher Zeit in
Colombier; zwei Kompagnien (Nr. 2 und 3) der
Kantone Schwyz und Bafel-Stadt waren bei dem

Truppenzufammenzug verwendet.
Die Kompagnien hatten, mit Ausnahme derjenigen

von Schwyz und Graubünden, ziemlich die

vorgeschriebene Stärke; die Kompagnien von Bern
und Genf hatten fogar Ueberzählige. Bei Bern
fcheint dieß daher zu kommen, daß den Guiden
eine Erleichterung vor den Dragonern gemacht

wurde, dadurch, daß ste ihre Pferde zu jeder Zeit
verkaufen dürfen.

Beim Unterricht wurde nach dem JnstruktionS-
plan verfahren, und eö hatte derfelbe, nach allen

Rapporten zu fchließen, einen befriedigenden
Erfolg.

Die Inspektion der Kavalleriereferve wurde den

Kantonen überlassen; nur die drei gleichzeitig
vereinigten Kompagnien des KantonS Bern wurden
von einem eidgen. Stabsoffizier infpizirt.

4 Scharfschützen.

Die Rekrutenschulen haben im Berichtsjahre
auf fünf UebungSplätzen: Thun, Winterthur, Lu-
ziensteig, Zug und Colombier, stattgefunden. Die
Bauten und Erweiterungen an der Kaferne in
Winterthur ermöglichten auch hier die Vereinigung

von WiederholungSkurfen mit den Rekrutenschulen.

Diese Vereinigung erwies sich auch dieses Jahr
als zweckmäßig, nur darf sie erst in der dritten
Woche der Schule beginnen, und die Schießplätze

müssen geräumig genug fein, weil fönst darunter
der Schießunterricht der Rekruten leidet.

Jm Ganzen erhielten 707 Rekruten und 182

Mann Kader Unterricht in den Rekrutenfchulen.
Die Rekruten vertheilen stch auf die Kantone wie

folgt:
Zürich 62 Mann.
Bern 84 „
Luzern 44 „
Uri 20

Schwyz 38 „
Obwalden 27 „
Nidwalden '18 „
GlaruS 38 „
Zug 15 „
Freiburg 35 „
Bafel-Landfchaft 14 „
Appenzell 33 „
St. Gallen 37 „
Graubünden 29 „
Aargau 33 „
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Sfeurgau
Sefftn
Soabt
SaUiö
Neuenburg

28 Mann.
35 „
48 „
31 „
38 „

Sin ber Offtjieröafpirontenfcfeute in Shutt nah'
men 22 Slfpironten II. Klaffe Sheil; 18 Slfpiran*
ten rourben unbebingt jur Ernennung ju Offtjie*
ren empfohlen, bie übrigen unter Vorbehalt eineö

nochmaligen Kurfeö.
©ie Sluöroabt ber Nefruten entfprocfe in großer

Meferjofel ben regtementarifcfecn Slnforberungen;

einjig ber Konton ©cferopj fcheint rocntg ©orgfatt
ouf eine gute Sluöroabt ju verroenbett, fo lai baö

Kommanbo ber betreffenben ©cbuie veranlaßt mat,
neun Nefruten atö ganj untauglich, für ©cbüfeen

jurüdjuroeifen. ©er Konton Vern feat bti febr

großer Sluöroabt einige oüju fcferoäcfeticfee Nefruten

ouögefeoben. Ueber guten SiUen/ ©ienfteifcr
unb Veachtung guter ©iöjtplitt tauten bie Veriefete

ber ©chulfommanbonten febr günftig.
Slüe Nefruten ftnb mit ©tufeern naefe eibgen.

Vorfcferift erfefeienen. Seiber muß auefe biefeö

Mal roieberfeott roerben/ boß lit ©tufeer beö Kantonö

©cferopj,roo baö Magajinirungöfpftem feerrfefet,

mit gertnger ©orgfatt befeanbett roerben. ©iefeö

Magojinirungöfhftem ber ©tufeer beftefet noefe in
ben Kantonen Sujern, Uri, ©eferopj, Untcrroolbeti

unb ©laruö. Sn Sujern oüein ftnben bte ©nicer

eine forgfältige Vefeonbtung. Sit orbontionj-
mäßigen Seibmeffer fehlen noefe im Kanton Vern
unb jum Sbeif in ©laruö unb Saüiö. Mit ben

Seibtofcfeen ftnb bie Kantone Uri/ Ob* unb Nib-
roalben noefe einjig im Nüdftanbe; bti ©eferopj

unb ©loruö ift Mangel an guter Oualität beö

Seberö.
Sornifter noch alter Orbonnanj beftçen noch Ht

Santoni Uri, ©cfewpj, Nibroatbeii, ©toruö, S«ft

unb theitroeife Stppenjeü. Sit Stuörüftung ber

Seibtofcfeen unb Sornifter war »oüftänbig.

©ie Uniformirutig roar in ber Neget noch

Orbonnanj; in einjetnen Sbeilen erlauben fiel) lie
Kantone Slbroeicfeungen »on ben »orgefchriebenen

Maßen, ©o tragen Ut ©ehüfeen ber Kantone

Vern, greiburg unb Soabt längere Nodfchöße;

Neuenburg fteüt bie Knopfreihen in faft patalltlt
Nichtung; Sujerti unb Shurgou geben einen febr

fehlerhaften ©efenitt; namenttiefe ftefet ber ©efeluß

um ben Hotö febr übtt. Sm SlUgemeinen ftebt

bie Utiiformfcfeneiberei noci) ouf einer niebrigeti

©tufe. ©ogegen feot mon bie erfreuliche Sofer-

nefemutig/ boß ouf beffere Sluöroofet ber ©toffe

immer mehr ©orgfatt perroenbet roirb.

Slucfe bti ber fteinen Stuörüftung tritt noefe utib

noefe eine größere ©teiefeförmigfeit tin, unb eö

ftnben Ut btougrouen Höfen fchon in »ieten Saiu
tonen Eingang, ©ie Mannfcfeaft hat ftefe fetbft

überjeugt., boß ber tücfeene ©toff bem jroifcfeenen

roeit »orjujiefeen fei. Sn often unb abgenutzten

Kopüten erfefeetnett tiocfe bie ©cfeüfeen poti Uri
unb Nibroolben.

©er Vorunterricfet/'roie ihn lai Neglement vom

25. November 1857 für lit ©efearffebüfeettrefru-
tett vorfefereibt/ roar in ben Kantonen Vern/ Un-
terrootben/ greiburg unb Saüiö noefe mangelfeoft/
im Kanton ©eferopj muß gar niefetö getfean roorben

fein. Slm Enbe ber ©efeutjeit roarett bie Sei*
ftungen im Verfeättniß ber anberaumten Seit,
©auf bem guten Siüen unb regen Eifer ber
Mannfcfeaft unb ber Sluöbauer ber Snftruftoren,
befriebigenb. ©em ©efeießunterrkfet, bem Haupt-
etement ber Saffe/ barf noch mefer Slufmerffom-
fett gefefeenft roerben. ©aö mittlere Nefultat in
aüen Nefrutenfcfeulen jufommengenommen roar:

©djeibentreffer. Sftanntreffer.

Stuf 300 ©eferitte ©iftanj 68 % 30 %
„ 400 „ „ 61«/0 24-%
„ 500 „ „ 54o/0 i8o/0

Eine Erhöhung um 10 % foüte fetbft für
Nefruten mit ber neuen Vetvoffnung niefet unerreiefe-
bor fein.

gür lai Vojonnetgefecht bleibt ju roenig Seit
übrig/ um eö auf einen befriebtgenben ©tanb ju
bringen/ ungeachtet bie Mannfchoft ftefe freubig
bomit befefeäftigt.

©er Houöfealt ber Sruppe befanb ftd) in aUtn
©efeuten gut geregelt, baö Napport- unb Ver-
rooltungöroefen ftetöfort in guter Orbnung.

(gottfefcung folgt.)

.feuilleton.

!©ie Wlemoiten beê j&erjogë non 9tagufa.

(Sortfefcung.)

Marmont befchreibt »on franjöftfcfeer ©eite in
furjen, fefearfen ©trieben lit »erroidette ©efchtchte
beö breimonatfiefeen gelbjugö/ in roetchem lat*
Kriegögenie Napoleon'ö noch einmal in poüem

©tanje aufleuchtete; er fefettbert Ut ungefeeuern

Slnftrengungen, roetefee bie ©enerale — »or oUem

Marmont fetbft — unb bte Sruppen mochten, um
baö jufammenbrecfeenbe Neid) aufrecht ju erhalten,

©er Kaifer haut befefetoffen, ftefe mitten unter

bie Eorpö beö geinbeö ju roerfen unb fte ettt-

jettt ju fcfelagen. Er reefenete auf fein Krtegöta-
fent unb jugteiefe auf lai feineöroegö fefte Verfeättniß
ber Verbünbeten uutereittanber, Vtö ju einem

geroiffen fünfte gtüdte fein Vlon, erfüüten ftefe

feine Hoffnungen. Napoleon roarf ftefe ju Slnfang

gebruar auf bte getrennten Eorpö ber fcfeleftfcfeen

Strmee, fcfetug am 10. "gebruar Otfurotero bti
Ebampaubert/ am ll, ©öden bti Montmiroit, om

14, Vlücfeer fetbft bti Etogeö. ©an« roenbete er

ftefe gegen boö ©roö ber Verbünbeten, brachte

Sittgenftein am 17. gebr. bti Notigiö, Kronprin*
jen von Sürtemberg am 18. bei Montereou Nte-

bertogen bti, unb beroirfte io, la% ber mutfeloö

gemaefete geinb ben Nüdjug auf Sropeö nafem.

©iefe Erfotge/ meint Marmont/ waren aber reefet

eigentlich Ik Urfocfee, boß Napoleon feinem ©turje
um fo rofefeer entgegenging. Er woüte jeçt auf
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Thurgau
Tessin

Waadt
Wallis
Neuenbürg

28 Mann.
35 „
48 „
31 „
38 „

An der OfsizierSaspirantenschule in Thun nah.
men 22 Aspiranten II. Klasse Theil; 18 Aspiranten

wurden unbedingt zur Ernennung zu Offizieren

empfohlen, die übrigen unter Vorbehalt eineS

nochmaligen Kurses.
Die Auswahl der Rekruten entsprach in großer

Mehrzahl den reglementarischen Anforderungen;
einzig der Kanton Schwyz fcheint wentg Sorgfalt
auf eine gute Auswahl zu verwenden, so daß daS

Kommando dcr betreffenden Schule veranlaßt war,
neun Rekruten als ganz untauglich für Schützen

zurückzuweifcn. Der Kanton Bern hat bei fehr

großer Auswahl einige allzu fchwächliche Rekru.
ten ausgehoben. Ueber guten Willen, Diensteifer
und Beachtung guter Disziplin lauten die Berichte
der Schulkommandanten fehr günstig.

Alle Rekruten sind mit Stutzern nach eidgen.

Vorfchrift erschienen. Leider muß auch dieses

Mal wiederholt werden, daß die Stutzer deö Kan.
tonS Schwyz, wo daö MagazinirungSsystem herrscht,

mit geringer Sorgfalt behandelt werden. DiefeS

MagazinirungSsystem der Stutzer besteht noch in
den Kantonen Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden

und GlaruS. Jn Luzern allein stnden die Stn.
tzer eine sorgfältige Behandlung. Die ordonnanzmäßigen

Weidmesser fehlen noch im Kanton Bern
und zum Theil in GlaruS und Wallis. Mit den

Weidtafchen stnd die Kantone Uri, Ob- und Nid-
walden noch einzig im Rückstände; bei Schwyz

und GlaruS ist Mangel an guter Qualität des

Leders.
Tornister nach alter Ordonnanz besitzen noch die

Kantone Uri, Schwyz, Nidwalden, Glarus, Zug

und theilweise Appenzell. Die Ausrüstung der

Weidtaschen und Tornister war vollständig.

Die Uniformirung war in der Regel nach Or-
donnanz; in einzelnen Theilen erlauben sich die

Kantone Abweichungen von den vorgeschriebenen

Maßen. So tragen die Schützen der Kantone

Bern, Freiburg und Waadt längere Rockschöße;

Neuenburg stellt die Knopfreihen in fast parallele

Richtung; Luzern und Thurgau geben einen fehr

fehlerhaften Schnitt; namentlich steht der Schluß

um den Hals fehr übel. Jm Allgemeinen steht

die Uniformfchnetderei noch auf einer niedrigen

Stufe. Dagegen hat man die erfreuliche

Wahrnehmung, daß auf bessere Auswahl der Stoffe
immer mehr Sorgfalt verwendet wird.

Auch bei der kleinen Ausrüstung tritt nach und

nach eine größere Gleichförmigkeit ein, und eS

finden die blaugrauen Hofen fchon in vielen

Kantonen Eingang. Die Mannfchaft hat sich felbst

überzeugt, daß der tüchene Stoff dcm zwilchenen

weit vorzuziehen fei. Jn alten und abgenutzten

Kapüren erscheinen noch die Schützen von Uri
und Nidwalden.

Der Vorunterricht, wie ihn daö Reglement vom

25. November 1857 für die Scharfschützenrekru-
ten vorschreibt, war in den Kantonen Bern, Un-
terwalden, Freiburg und Wallis noch mangelhaft,
im Kanton Schwyz muß gar uichtS gethan worden

sein. Am Ende der Schulzeit waren die
Leistungen im Verhältniß der anberaumten Zeit,
Dank dem guten Willen und regen Eifer der
Mannfchaft und der Ausdauer der Jnstruktoren,
befriedigend. Dem Schießunterricht, dem Haupt-
element der Waffe, darf noch mehr Aufmerksamkeit

gefchenkt werden. DaS mittlere Refultat in
allen Rekrutenfchulen zufammengenommen war:

Scheibentreffer. Manntreffer.

Auf 300 Schritte Distanz 68 "/<, 30 0^

„ 400 „ „ 61«/„ 24 «X,

500 „ „ 54«/« 18«/<,
Eine Erhöhung um 10 »/<> sMe felbst für

Rekruten mit der ueuen Bewaffnung nicht unerreichbar

fein.
Für daS Bajonnetgefecht bleibt zu wenig Zeit

übrig, um es auf einen befriedigenden Stand zu
bringen, ungeachtet die Mannfchaft stch freudig
damit befchäftigt.

Der HauShalt der Truppe befand fich in allen
Schulen gut geregelt, daS Rapport- und Ver-
waltungSwefen stetsfort in guter Ordnung.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Die Memoiren des Herzogs von Ragusa.

(Fortsetzung.)

Marmont beschreibt von französischer Seite in
kurzen, fcharfen Strichen die verwickelte Gefchichte
des dreimonatlichen Feldzugs, in welchem daS

KriegSgenie Napoleon'S noch einmal in vollem

Glänze aufleuchtete; er fchildert die ungeheuern
Anstrengungen, welche die Generale — vor allem

Marmont felbst — uud die Truppen machten, um
daS zufammenbrechende Reich aufrecht zu erhalten.

Der Kaifer hatte befchlossen, sich mitten unter

die Corps des Feindes zu werfen und sie einzeln

zu fchlagen. Er rechnete auf fein Kriegstalent

und zugleich auf daS keineswegs feste Verhältniß
der Verbündeten untereinander. BiS zu einem

gewissen Punkte glückte fein Plan, erfüllten sich

feine Hoffnungen. Napoleon warf sich zu Anfang
Februar auf die getrennten Corps der schleichen
Armee, schlug am 10. 'Februar Olsuwiew bei

Champaubert, am 11. Sacken bei Monrmirail, am

14. Blücher selbst bei EtogeS. Dann wendete er

sich gegen daS Gros der Verbündeten, brachte

Wittgenstein am 17. Febr. bei NangiS, Kronprinzen

von Wurtemberg am 18. bet Montereau
Niederlagen bei, und bewirkte so, daß der mmhloS

gemachte Feind den Rückzug auf Troyes nahm.

Diefe Erfolge, meint Marmont, waren aber recht

eigentlich die Urfache, daß Napoleon feinem Sturze
um fo rascher entgegenging. Er wollte jetzt auf
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